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Hammer, Christian Friedrich fränkischer Kartograph, * 10.12.1760 Neunstetten
(Baden), † 7.9.1838 Nürnberg. (evangelisch)
 
Genealogie
V Gg. Heinr., Amtsvogt d. Frhrn. v. Berlichingen in Neunstetten;
 
M Charlotte, T d. Joh. Phil. Ludw. Götz, Amtsvogt in Assamstadt, dann in
Rechenbert, u. d. Christina Barbara Machtolph;
 
Om Joh. Albrecht Götz (1733–86), löwensteinwertheim. Kammerrat u.
Rentmeister;
 
B →Frdr. Ludw. (1762–1837), Begründer d. Zentralschule in Kolmar, Prof. d.
Naturwiss. in Straßburg (s. L);
 
- ⚭ Nürnberg 1801 Helene Jakobine (1770–1844), T d. Jak. Wilh. Löffelholz v.
Colberg (1741–75), Assessor im Stadt- u. Ehegericht in Nürnberg, u. d. Maria
Hedwig Scheurl v. Defersdorf;
 
5 K.
 
 
Leben
Vom Dorf- und dann Privatlehrer hervorragend gebildet, durchlief H.
die praktische Verwaltungsausbildung, war 1774 in Wertheim, 1780 in
Breitenlohe, 1782 in Burghaslach und wurde 1791 als Rentmeister in die
lothringischen Besitzungen des Hauses Löwenstein-Wertheim entsandt und
auch mit Verhandlungen in Paris betraut. Drohender Verhaftung durch das
Revolutionsregime entflohen, wurde er Quartiermeister bei dem wertheimer
Jägerkorps, bewährte sich im holländischen Feldzug 1794 und blieb (1798
Hauptmann, 1804 Major) als Intendanturoffizier, seit 1797 als Kreiskassier
zu Nürnberg, im Dienst des fränkischen Kreises, bis dieser 1808 sein
Ende fand und H. als bayerischer Major à la suite verabschiedet wurde.
1814-16 leitete er das Quartierwesen in Nürnberg. – Der Wirkungskreis
beim Kreisobermarschkommissariat hatte den für Geographie und Zeichnen
besonders Begabten mit den fränkischen Territorialverhältnissen vertraut
gemacht, die er seit 1795 in zahlreichen Karten darstellte. Noch ohne
trigonometrisches System aufgenommen, galten diese als außergewöhnlich
zuverlässig und spielten in den napoleonischen Feldzügen eine große Rolle.
Da sie die häufigen politischen und administrativen Veränderungen stets
nachführten, blieben sie ebenso wie seine weitere rege Kartenproduktion
sehr beliebt und wurden erst in den dreißiger Jahren von den Erzeugnissen
neuzeitlicher Landesvermessung verdrängt. H.s letzte Interessen galten



der Mitbegründung des sehr bedeutenden Zeitungsunternehmens „Der
Korrespondent von und für Deutschland“ in Nürnberg.
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ADB-Artikel
 
 
Hammer: Christian Friedrich H., wurde den 10. Decbr. 1760 zu Neunstetten,
einem ehemaligen freiherrlich von Berlichingischen Dorfe im Kanton Ottenwald,
jetzt im Großherzogthum Baden geboren, wo sein Vater als Amtsvogt wohnte.
Seine Mutter war eine geborene Götz. Seinen ersten Unterricht erhielt
der Knabe bei dem Dorfschullehrer, einem Mann von nicht gewöhnlichen
Kenntnissen, welcher dessen Neigung zum Zeichnen und zur Geometrie, sowie
zur Geographie, nicht allein zu wecken, sondern auch zu nähren wußte. Bald
hatte der junge H. seine Schulkameraden überflügelt, so daß der Vater ihn
mit seinen Brüdern einem Hauslehrer übergab. Mit dem 14. Jahre konnte er,
wohlausgerüstet mit Schul- und Sprachkenntnissen, sogar des Hebräischen,
1774 in die Amtsstube seines Oheims, des fürstlichen Kammerraths und
Rentmeisters Götz zu Wertheim als Incipient eintreten, woneben er sich in
seinen freien Stunden weiter bildete. Im J. 1780 wurde er unter vortheilhaften
Bedingungen von dem Oberkammerrath Lips nach Breitenlohe berufen,
was er um so freudiger annahm, als er hoffte, dadurch die Möglichkeit zum
Besuch einer Universität zu gewinnen. Als aber im J. 1783 die Herrschaft
Breitenlohe an Castell verkauft und mit dem Amte Burghaslach vereinigt
wurde, kam H. zu dem Rath und Amtmann Fyselin; 1791 erhielt er von dem
Geheimerath von Zwanziger den Antrag, nach Püttlingen in Lothringen zu
gehen und daselbst die Administration der dem Fürsten von Löwenstein in
dieser Grafschaft gebliebenen Domänen und Einkünfte als Rentmeister zu
besorgen. Er erwarb sich hier so sehr das Vertrauen seines Fürsten, daß
ihn derselbe 1793 zu Entschädigungsunterhandlungen nach Paris sandte,
wo er Augenzeuge der Hinrichtung Ludwigs XVI. wurde. Inzwischen wurden
vermöge des mit Deutschland ausgebrochenen Krieges alle Unterhandlungen
abgebrochen und H. fand bei seiner Rückkehr nach Püttlingen alle fürstlichen
Güter mit Beschlag belegt. Er wußte es aber durchzusetzen, daß er selbst als
Sequestrationsbeamter der Republik angestellt wurde, allein seine Thätigkeit
wurde dennoch hier durch den Befehl, daß alle Fremde ohne Unterschied bis
zum Frieden eingesperrt werden sollten, sehr bald wieder aufgehoben. H.
entzog sich aber durch die Flucht am 25. October 1793 der Gefangennahme.
Der Fürst übertrug ihm nun das Lieferungsgeschäft zur Provisionirung der
fränkischen Truppen in Mainz und später die Stellung eines Jägerkorps in
holländischem Sold. H. führte als Oberlieutenant und Quartiermeister im J.
1794 den ersten Transport nach Mastricht. Dann begab er sich nach dem
Haag, um hier von den Generalstaaten das nöthige Geld etc. zu besorgen,
welches Geschäft ihm auch Gelegenheit gab, noch andere Städte Hollands
zu besuchen und kennen zu lernen. Als nun zu Anfang des Winters 1794
die Franzosen über das Eis der Waal gingen und die holländischen Truppen
sich zurückziehen mußten, gelang es H. mit den empfangenen Geldern nach
Holland zu kommen, wo der Fürst von Löwenstein schon seiner wartete. Unter
verschiedenen Verwendungen im fränkischen Kreise, zuletzt als Kreiscassirer,
erhielt er 1795 Hauptmanns- und 1804 Majorscharakter. Als im J. 1806 mit
der deutschen Reichs- auch die Kreisverfassung ihr Ende erreichte, wurde H.
in den Pensionsstand versetzt und im J. 1808 zum königl. baierischen Major
à la suite ernannt. Er hatte sich 1801 mit Helene Jakobine von Löffelholz aus



einem alten angesehenen Nürnberger Patriziergeschlechte vermählt, aus
welcher Ehe ihm fünf Kinder geboren wurden, von denen ihn drei überlebten.
Er starb zu Nürnberg am 7. September 1838 und Nürnberg verdankt ihm unter
Andern die Begründung des damals berühmten Zeitungsunternehmens: „Der
Korrespondent von und für Deutschland“. Seinen Hauptruf aber hat er sich
durch die Anfertigung und Herausgabe zahlreicher Landkarten und Pläne
erworben, Arbeiten, welche als tüchtig und zuverlässig noch heute geschätzt
werden.
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